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Momentaufnahmen mit einfachem Röntgen-
instrumentarium.
Von Dr. Altian Köhler in Wiesbaden.
Nach den von verschiedenen Seiten in den letzten Monaten
erfolgten Veröffentlichungen über Momentaufnahmen des Thorax
und anderer Körperteile mag bei so manchem Arzte, der einen
Röntgenapparat sein eigen nennt oder darüber verfügt, der Wunsch
rege geworden sein, ebenfalls ein Instrumentarium zu besitzen, das
derartige Momentaufnahmen herzustellen gestattet, und diejenigen,
die bisher mit einem ganz einfachen Instrumentarium arbeiteten -
womöglich einem solchen ohne mehrstiftigen elektrolytischen Unter-
brecher oder gar überhaupt ohne elektrolytischen llJnterbrecher,
ohne mehrteilige Primärspule, ohne mehrteilige Sekundärspule -,
werden mit Bedauern annehmen, ganz auf solche Aufnahmen ver-
zichten zu müssen, falls ihnen nicht große Mittel zu Gebote stehen,
einen neuen Apparat mit allen seinen Komplikationen am Unter-
brecher und Induktor anzuschaffen. Ganz mit Unrecht! Es geht
zunächst auch noch ohne diese Neuerungen, und zwar zehnmal
einfacher, wie im folgenden bewiesen werden soll.
Ich habe von Anfang an nicht den Enthusiasmus geteilt,
den andere Kollegen dem Wehneltunterbrecher zollen. Daß die
Röntgenogramme damit nicht besser wurden, ist bekannt und wurde
auch schon bald nach Einführung des Unterbrechers zugegeben.
Ueber diesen Punkt herrscht also wohl nur eine Meinung. Ich
bin aber ebenso überzeugt, daß auch bezüglich der Kürze der
Expositionszeiten der elektrolytische Unterbrecher die zurzeit ge-
bräuchlichen guten mechanischen Unterbrecher nicht im geringsten
übertrifft. Den ersten Anpreisungen nach mußte man glauben, daß
der Elektrolyt die Herabsetzung der Aufnahmezeiten auf das Vier-
bis Zehnfache ermögliche. Das ist nicht nur nicht der Fall, im
Gegenteil, mit dem einfachen Wehneltunterbrecher brauchte man
tatsächlich längere Expositionszeiten, und nur bei mächtigem In-
duktorium größter Funkenlänge, variabler Schaltung der Spulen-
wickelungen mit mehrstiftigem elektrischen Unterbrecher genügten
gerade die Expositionszeiten, die man mit guten mechanischen Unter-
brechern ohnedies erzielte.
Es konnte dies ja auch garnicht anders sein. Denn daß der
elektrolytische Unterbrecher - so staunenswert und wertvoll Weh-
nelts Erfindung sonst für andere Zwecke sein mag - für den Be-
trieb der Röntgeninstrumentarien der ungeeignetste aller Unter-
brecher ist, ist hinreichend bekannt. Erfüllt er doch das Haupt-
1) Nach F. OEA. Meyer, Milzbrandinfektion mit ungewöhnlicher Eingangspforte.
Deutsche medizinische Wochenschrift 1908, S. Ill.
erfordernis für intensive Erzeugung von Röntgenstrahlen, die Strom-
schließung möglichst allmählich, die Stromöffnung möglichst plötz-
lich auszuführen, so schlecht wie kein anderer Unterbrecher. An
diesem Uebelstande haben die bisherigen Verbesserungen zwar
etwas, aber nicht viel geändert. Zu einer rationellen Therapie ist
der elektrolytische Unterbrecher überhaupt kaum zu gebrauchen
Der Röhrenverbrauch ist dabei ein enorm großer. Ein bekannter
Röntgenolog schreibt mir, daß er jährlich für 1600 M Röhren ge-
braucht, mein Röhrenverbrauch beläuft sich, bei einem Apparat
ohne elektrolytischen Unterbrecher, auf jährlich rund 100 M.
Seit sechs Jahren verfüge ich über einen einfachen, guten,
mechanischen Unterbrecher, zwar keinen der eigentlichen Queck-
silberunterbrecher, dessen wöchentliche Reinigung jedem die Rönt-
genologie dauernd verleiden kann, sondern über den sogenannten
Gleitkontaktunterbrecher (Type Hi rschmann, jetziger Fabrikant
Reiniger, Gebbert, Schall). Bei diesem Unterbrecher wird zwar
auch Quecksilber verwandt, es bildet aber nicht den einen Kontakt
selbst, wie bei den eigentlichen Quecksilberunterbrechern, sondern
dient nur dazu, die Kupferkontakte zu amalgamieren und glatt zu
erhalten. Die Folge ist, daß das Quecksilber kaum verschlammt
und verschlackt, sodaß bei täglich mehrstündiger Beanspruchung
der Unterbrecher nur etwa alle 10 bis 20 Wochen gereinigt zu
werden braucht.
Mit diesem Unterbrecher nun, ferner mit einem einfachen, vor
sechs Jahren gebauten Ruhmkorff von 45 cm Funkenlänge und ein-
facher Röntgenröhre habe ich Momentaufnahmen des Thorax her-
gestellt, die anderen bisher veröffentlichten Momentaufnahmen in
nichts nachstehen, und zwar wurde z. B. beistehondes Bild nicht
nach langem Ausprobieren, sondern als erster Versuch gleich er-
reicht.
Momentaufnahme des Oberkörpers eines Erwachsenen. Belichtungszeit zwei Sekunden,
ohne Verstärkunsschirm Entfernung des Fokus von der Platte 60 cm. 45 cm
Induktorlum. Olettkontaktunterbrecher. Röntgenröhre Monopol ohne Wasserkühlung.
Prim2rspannung :32 Volt. Primärstrom 6-7 Ampère. Sekundärstrom l-1,2 Milli-
ampère. Zahl der Unterbrechungen etwa 20 pro Sekunde. i-iärtegrad der Röhre
7 Benoist. Schleus8ner.Piatte, gelb Etikett.
Hierzu ist noch zu bemerken, daß der Induktor, wie schon er-
wähnt, auf ein Alter von sechs Jahren zurückblickt, der Unter-
brecher war seit 11/2 Jahren in Gebrauch, und als die Aufnahmen
gemacht wurden, seit 15 Wochen nicht gereinigt worden. Ich bin
durch gewisse Verhältnisse (Akkumulatorenbetrieb) gezwungen,
nur 32 Volt benutzen zu können. Wenn das Instrumentarium direkt
an die elektrische Zentrale angeschlossen wäre, könnte man natür-
lich ebenso gut mit der doppelten Voltzahl arbeiten und würde die
Expositionszeit noch weiter abkürzen können. Diese Daten be-
weisen jedenfalls, daß mit einem mittelgroßen, einfachen Röntgèn-
instrumentarium, wie man solches vor sechs Jahren baute, sich
ähnliche Momentaufnahmen erzielen lassen, wie man sie jetzt an-
geblich nur mit den umständlichsten Anordnungen erreichen soll.
Vergessen sei nicht zu erwähnen, daß man durch Anwen-
dung von doppelten Films und zwei Verstärkungsschirmen die
Belichtungsdauer weiter um das fünf- bis achtfache verkürzen
kann, daß also dann statt zwei Sekunden schon eine Viertelsekunde
Belichtung für dasselbe Resultat genügt. Bei Herzaufnahmén scha-
den Verstärkungssehirme bekanntlich nicht, während sie für Lungen-
aufnahme, solange ihr grobes Korn nicht verbessert wird, zu ver-
werfen sind.
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Um möglichst intensive Stromstöße in der Röhre zu erhalten,
wurde die Unterbrechungszahl bei meinen Versuchen mit Ab-
sicht so klein als möglich genommen. Was den hier benutzten
Gleitkontaktunterbrecher anbelangt, so bin ich durchaus nicht der
Meinung, daß derselbe nicht verbesserungsfähig wäre; er hat wohl
noch einige Mängel. Eine Explosion im Unterbrecher habe ich
in O Jahren nie erlebt. Da ein Autor jüngst erwähnte, dml3 bei den
mechanischen Unterbrechern mit höchster Belastung Explosions-
gefahr in Betracht zu ziehen sei, so nehme ich statt 50-80% Alkohol
jetzt einfach Wasser als Deckflüssigkeit. Daß hierdurch eventuell
die Metaliteile des Unterbrechers im Laufe der Monate leichter
durch Rost beschädigt werden, daß so der Unterbrecher von weniger
langer Haltbarkeit als sonst ist, muß man mit in Kauf nehmen.
Man möge aber dabei bedenken, daß auch die komplizierten Mo-
mentröntgeninstrumentarien sicher einer viel intensiveren Abnut-
zung unterliegen als bisher bei langdauernden Expositionen und
mittlerer Belastung.
Meine subjektive Meinung ist jedenfalls die, daß man sich in
der Röntgenologie in den letzten Jahren viel zu sehr mit dem elek-
trolytischen Unterbrecher befaßt hat, und wir wären vielleicht in
der Aufnahmetechnik weiter, wenn die Herren Konstrukteure sich
mehr der Verbesserung und Vervollkommnung der bestehenden
und der Schaffung neuer mechanischer Unterbrechertypen zuge-
wandt hätten.
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